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LAMPERTHEIM – Im Frauen-
haus Bergstraße in Bensheim fehlt 
es an Geld und Platz. Die Spende 
in Höhe von 1.000 Euro der Frau-
en des Inner Wheel Clubs Mann-
heim war daher sehr willkommen. 
Zur Spendenübergabe am Diens-
tagmorgen im Sozialbüro der Stadt 
Lampertheim im Haus am Römer 
waren Frauen zusammengekom-
men, die sich entweder ehrenamt-
lich oder beruflich für Frauen en-
gagieren. Traudel Münch vom In-
ner Wheel Club Mannheim, in 
Lampertheim lebend, schilderte 
in ihrer Ansprache die Ziele des 
Rotarier-Frauenclubs, der weltweit 
über 100.000 Mitglieder zählt, 63 
Mitglieder sind es im Mannhei-
mer Club, die sich zu den Wer-
ten Freundschaft, Hilfsbereitschaft 
und internationale Verständigung 
bekennen. Das Geld für ihren so-
zialen Einsatz bringen die Club-

mitglieder durch allerlei Aktivitä-
ten und Spenden auf. Der „Lam-
pertheimer Hallenflohmarkt“, im 
Frühjahr und Herbst sei seit 2013 
zu einer festen Institution gewor-
den. „Die Resonanz ist fantastisch 
und großartig“, berichtete Münch. 
Mit den Flohmarkterlösen werden 
ausschließlich die zahlreichen so-
zialen Projekte des Clubs unter-
stützt, darunter auch regelmäßig 
Projekte in Lampertheim mit Spen-
den und Zustiftungen. Ein Teil 
der Einnahmen gehe in diesem 
Jahr an das Frauenhaus Bergstra-
ße, weil die häusliche Gewalt an 
Frauen zunehme, es aber an Geld 
und Plätzen in den Frauenhäusern 
fehle. Christine Klein, 1. Vorsitzen-
de des Vereins Frauenhaus Berg-
straße, die den Scheck entgegen-
nahm, beschrieb die räumlichen 
und finanziellen Probleme, mit de-
nen das Frauenhaus, das 1987 auf 

Initiative von 300 Frauen gegrün-
det wurde, zu kämpfen hat. „Das 
Haus mit 32 Betten ist voll seit An-
beginn – zwei Drittel der anfra-
genden Frauen werden abgewie-
sen“. Dieses Jahr sei es noch dra-
matischer geworden, die Verweil-
dauer sei länger geworden wegen 
des Mangels an bezahlbaren Woh-
nungen. Da die Frauen meistens 
mit Kindern kommen, habe das 
Frauenhaus auf elf Familienzim-
mer umgestellt. Nach der Istanbul-
Konvention seien im Kreis Berg-
straße mit 270.000 Einwohnern ei-
gentlich 27 Familienzimmer nötig. 
Landkreis und Land Hessen stellen 
zwar Finanzmittel für den Betrieb 
des Frauenhauses zur Verfügung, 
aber für kulturelle Angebote wie 
Museumsbesuche, gemeinsames 
Backen, Ausf lüge mit Museums-
besuch oder auch neues Mobiliar 
sei das Frauenhaus auf Spenden-

gelder angewiesen. Den tarif lich 
bezahlten Beschäftigten stehe bis 
jetzt nur ein Computer für ihre um-
fangreichen Dokumentations- und 
Planungsaufgaben zur Verfügung, 
für die Investition in Computer und 
Software für alle Arbeitsplätze sei-
en Spenden nötig. Wenn die Frau-
enhausbewohnerinnen ihre Miete 
und Lebenshaltungskosten für die 
Haushaltsführung nicht eigenstän-
dig aufbringen können, komme die 
Sozialhilfe in Frage. Kein Bürger-
meister wolle ein Frauenhaus in 
seiner Kommune haben, sei ihre 
Erfahrung, höchstens am Feld-
rand. Die Gewalt gegen Frauen sei 
aber ein Problem der Gesellschaft. 
„Wir müssen die Männer mitneh-
men“, betonte Klein, jedoch gebe es 
für Männer zu wenig Beratungs-
stellen. Natalia Sedich, ausgebilde-
te Sozialpädagogin und Beraterin 
der Beratungs- und Interventions-
stelle Bergstraße Häusliche Gewalt 
gegen Frauen, die jeden Dienstag 
im Haus am Römer, Domgasse 
2, von 8 bis 12 Uhr im Sozialbü-
ro im 1. OG für Frauen vor Ort ist 
(mobil 01577 7569629), wünscht 
sich mehr Personal, denn die Ge-
spräche mit den Frauen brauch-
ten Zeit und müssten schnell an-
geboten werden können. Frauen 
könnten in der Beratung auch an-
onym bleiben. Sonja Niederhöfer, 
Frauen- und Gleichstellungsbeauf-
tragte der Stadt Lampertheim (Te-
lefon 06206/935-301 oder E-Mail 
sonja.niederhoefer@lampertheim.
de), freute sich, dass sie mit Bür-
germeister Gottfried Störmer den 
Kontakt zwischen den Spenderin-
nen vom Inner Wheel Club Mann-
heim und dem Verein Frauenhaus 
Bergstraße herstellen konnte. 

 Hannelore Nowacki

Erfolgreiche Kleiderbörsen brachten 
Spendengeld ein 
„Frauen für Frauen“ – Inner Wheel Club Mannheim spendet 1000 Euro für Frauenhaus

 „Es ist toll, was Sie leisten“, sagte Traudel Münch (links) bei der Spendenübergabe an Christine Klein, 1. Vorsitzende des 
Vereins Frauenhaus Bergstraße (4. v. links) in Anwesenheit von Clubschatzmeisterin Marianne Jacobs und Clubmeisterin 
Irene Landrock sowie Natalia Sedich (Leiterin der Frauenberatungs- und Interventionsstelle in Lampertheim, Domgasse 2, 
1. OG, Sozialbüro) und Sonja Niederhöfer (Frauen- und Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Lampertheim). 
 Foto: Hannelore Nowacki

LAMPERTHEIM – Die Integra-
tion von Menschen mit Migrati-
onshintergrund nimmt eine im-
mer größere Bedeutung ein – dies 
hat die Stadt Lampertheim früh-
zeitig erkannt und mit Hilfe des 
Lernmobil e.V. aus Viernheim In-
tegrationslotsen ausgebildet. Mitt-
lerweile hat sich dieses Projekt zu 
einem Erfolgsmodell entwickelt, 
das Menschen aktiv bei der Inte-
gration unterstützt. 

So wie in den Räumen der Bau-
genossenschaft Lampertheim in 
der Wilhelmstraße 64: Hier ist seit 
Januar 2016 Irina Findling als Lot-
sin tätig. Ihre Sprechzeiten sind 
dienstags von 10.30 bis 11.30 Uhr. 
Eine Terminvereinbarung außer-
halb dieser Sprechzeit ist eben-
falls möglich. Zuvor steht sie be-
reits von 9.30 bis 10.30 Uhr in der 
Goetheschule als Ansprechpart-
nerin zur Verfügung.

Als Integrationslotsin gibt sie 
unter anderem Hilfestellungen 
beim Ausfüllen von Formularen, 
hilft durch Übersetzungstätigkei-
ten Reibungs- und Zeitverluste 
abzubauen, trägt zur Informati-
onsvermittlung zur Vermeidung 
von Konf likten etwa beim The-
ma Hausordnung bei, telefoniert 
im Auftrag und Beisein des Kun-
den und vermittelt beim Austausch 
zwischen den Kunden sowie Äm-
tern und Behörden. „Ich bin mitt-
lerweile im dritten Jahr als Losten 
aktiv, inklusive der Ausbildung. 
Anfangs war viel Geduld erforder-
lich, im ersten Jahr gab es kaum 
Resonanz. Dies hat sich mittlerwei-
le geändert und ich bin jetzt sehr 
zufrieden, einige Menschen kom-

men auch regelmäßig, um Hilfe zu 
erhalten“, betonte Irina Findling 
bei einem Pressegespräch. Die aus 
Usbekistan stammende Lotsin, die 
in den Sprachen Deutsch und Rus-
sisch berät, kam aufgrund eigener 
Erfahrung zu der Tätigkeit. „Als 
ich nach Deutschland kam, wur-
de mir nicht geholfen, es war sehr 
schwer in der anderen Kultur. Des-
halb möchte ich selbst gerne an-
deren Menschen helfen. Zeit, Ge-
duld und Ausdauer sind für diese 
ehrenamtliche Tätigkeit wichtig. 
Aber es macht auch sehr viel Freu-
de.“ Wolfgang Klee, geschäftsfüh-
render Vorstand der Baugenossen-
schaft, ist froh über das Angebot. 
„Dieser Service ist gerade bei Über-

setzungen für unsere Mieter inter-
essant, beispielsweise bei Themen 
wie der Mülltrennung. Zudem ko-
ordiniert Irina Findling den Kon-
takt zu anderen Lotsen, die ande-
re Sprachen anbieten. Wir wür-
den uns freuen, wenn noch mehr 
Menschen dieses Angebot in An-
spruch nehmen.“

Dass der Austausch zwischen 
den Lotsen gelingen kann, liegt am 
vielfältigen Sprachangebot, wel-
ches von Deutsch und Russisch 
über Englisch, Griechisch und Li-
tauisch bis zu Türkisch, Arabisch, 
Kurdisch, Somalisch, Dari, Farsi 
und Udu zahlreiche Sprachen ab-
deckt – sowie der guten Organisa-
tion seitens der Stadt Lampertheim 

und hier insbesondere von Silke 
Reis, die dieses wichtige Projekt 
seitens der Stadtverwaltung be-
treut. „Das Angebot der Integrati-
onslotsen wird immer besser und 
regelmäßig angenommen – auch 
in den Schulen“, freut sich Silke 
Reis. „Mittlerweile haben wir auch 
zwei Lotsen in den Flüchtlingsun-
terkünften und einen regen Aus-
tausch mit den Lotsen in der Regi-
on, sei es auch Viernheim, Bens-
heim oder Bürstadt. Durch die gute 
Vernetzung ist es möglich, Hilfe 
in noch mehr Sprachen anbieten 
zu können.“ Dabei sei Sprache al-
lein aber nicht entscheidend, son-
dern vielmehr, dass man sich Zeit 
nimmt und für die Menschen da 
ist – auch wenn die Verständigung 
nur über Hände und Füße läuft. 

„Unsere Aufgabe und Ziel ist es, 
dass Sie sich bei uns wohlfühlen – 
wir freuen uns auf Ihren Besuch“ 
laden Irina Findling und die wei-
teren Integrationslotsen alle Men-
schen, die aufgrund von Sprache 
Unterstützung benötigen, in die 
offenen Sprechstunden ein. 

 Benjamin Kloos

Sprachbarrieren brechen und Brücken bauen
Irina Findling seit drei Jahren als Integrationslotsin in den Räumen der Baugenossenschaft tätig / Unterstützung in 
allen Lebenslagen

Irina Findling (Mitte) ist als Integrationslotsin in Räumen der Baugenossenschaft 
zu finden – über das Angebot freuen sich Wolfgang Klee, geschäftsführender 
Vorstand der Baugenossenschaft (l.) und Silke Reis (r.), die dieses wichtige Pro-
jekt seitens der Stadtverwaltung betreut.  Foto: Benjamin Kloos

Ein Flyer, der unter anderem in der 
Baugenossenschaft und im Rathaus-
service im Haus am Römer erhältlich 
ist, informiert über die Sprachen und 
die Stellen, an denen Integrationslot-
sen zu finden sind. Zudem steht Sil-
ke Reis bei Fragen unter der Num-
mer 06206/953-363 oder per E-Mail 
unter Silke.Reis@lampertheim.de zur 
Verfügung.
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DAS WORMSER PROGRAMM
HIGHLIGHTS 

THEATER

FR 14.12.
20:00 UHR

ALTE LIEBE
Szenische Lesung des Romans von Elke 
Heidenreich und Bernd Schröder mit Ulrike 
Kriener und Georg Weber

LINCOLNTHEATER

SA 15.12.
20:00 UHR

GLÜCKLICHER TÜRKE AUS BODENHALTUNG

SERHAT DOGAN

THEATER

DI 18.12.
20:00 UHR

KONZERTDIREKTION CLAUDIUS SCHUTTE, 
MÜNCHEN / KURZWEIL & WOHLKLANG

MARILYN – LASST MICH 
FLIEGEN WIE EIN SCHMETTER-
LING IN DER NACHT
Musikalische Biografi e über einen der berühm-
testen Filmstars des 20. Jahrhunderts, Marilyn 
Monroe.

THEATER

FR 28.12.
20:00 UHR

KONZERTDIREKTION CLAUDIUS SCHUTTE, 
MÜNCHEN

FRANK SINATRA GALA –
A TRIBUTE TO „THE VOICE“
Mit Christoph Schobesberger und der 
All Star Big Band

INFOS UND KARTEN
TELEFON (06241) 2000-450
WWW.DAS-WORMSER.DE
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